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Der Bitcoin-Kurs explodiert wieder
AmWochenende hat der Bitcoin ein neues Allzeithoch erreicht. Der Kurs könnteweiter rasant steigen – oder wie vor drei Jahren
einbrechen.Was heisst das für Anleger und die Akzeptanz der Kryptowährung als Zahlungsmittel? Diewichtigsten Fragen undAntworten.

MaurizioMinetti

1 Was ist losmit demBitcoin?
Der Kurs der ältesten und

wichtigsten Kryptowährung der
Welt geht wieder einmal durch
die Decke. Kostete ein Bitcoin
Ende September noch etwas
mehr als 10000 US-Dollar, er-
reichtedieWährungamSamstag
miteinemWertvon24000Dol-
lar ein neues Allzeithoch. Ges-
ternstagniertederKursbei rund
23000Dollar (sieheGrafik).

2Soeinen starken Anstieg
gab es doch schon einmal?

Ja, vordrei Jahren.DerKurs stieg
Ende2017aufdasdamaligeRe-
kordhoch von 20000 Dollar,
dochsackteerdanach innertwe-
niger Wochen um mehr als die
Hälfte ab. Im Verlauf des 2018
reduzierte sich der Wert dann
auf rund3000Dollar.DieProg-
nosendarüber,wie sichderKurs
jetzt entwickelnwird,gehenaus-
einander. Es gibt Experten, die
einen baldigen Einbruch erwar-
ten.Andereglauben, einBitcoin
könnte in einigen Jahren bis zu
einer Million US-Dollar wert
sein. Basis für diese Einschät-
zung ist, dassderBitcoinähnlich
wieGoldknapp ist.Gemässdem
Bitcoin-Konzept können maxi-
mal 21 Millionen Bitcoin ge-
schaffenwerden, bis heutewur-
den rund 18,8MillionenEinhei-
ten «geschürft», wie man die
ErzeugungvonBitcoinperRech-
ner nennt. Bitcoin-Anhänger
sprechendennauchvon«digita-
lemGold», weil der Bitcoin wie
das Edelmetall zur Diversifika-
tion und zur Werterhaltung des
Portfolios beitrage.

3Washat den aktuellen
Kurssprung ausgelöst?

Esgibt zweiFaktoren.Einerseits
kündigen immer mehr Hedge-
fonds an, in Bitcoin und andere
digitaleWährungen zu investie-
ren.ExpertendeutendiesalsBe-
weis dafür, dass Kryptowährun-

gen unter professionellen Anle-
gern wie Vermögensverwalter
vermehrt als digitales Wertauf-
bewahrungsmittel gesehenwer-
den. «Kryptowährungen sind
längst mehr als reine Spekula-
tionsobjekte», sagt ein Sprecher
des Zuger Kryptodienstleisters
Bitcoin Suisse. «Sie haben sich
mittlerweile als Anlageinstru-
mente etabliert und bilden die
Grundlageeinerechten,dezent-
ralen Finanzinfrastruktur». Als
erste regulierte Bank in Europa
bietet Swissquote seit 2017 den
Handel mit Kryptowährungen
an. Eine Sprecherin sagt, in den
letztensechsMonatenseienvie-
le neue institutionelleNamen in
den Krypto-Raum gekommen.
«Die Nachfrage überwiegt der-
zeit das Angebot deutlich, und
daher istes sehrwahrscheinlich,
dass sichdieMärktenocheinige
Zeit nach oben bewegen wer-
den», so die Einschätzung von
Swissquote. Der zweite Faktor:
Anfang November hat der Zah-
lungsdienstleister Paypal ange-
kündigt, dassKryptowährungen
wie der Bitcoin in das weit ver-
breitete Zahlungssystem aufge-
nommenwerden sollen. Für die
Akzeptanz der Kryptowährun-
gen ist das einwichtiger Schritt.

4Setzt sich der Bitcoin als
Zahlungsmittel endlich

durch?
Der Bitcoin sollte ursprünglich
vorallemalsZahlungsmittel ge-
nutztwerden.Abergenausolche
Preisschwankungen wie in den
letzten Jahren verhindern die
breite Akzeptanz der Digital-
währung als Zahlungsmittel. So
akzeptierenzwargewisseöffent-
liche Institutionen – etwa der
Kanton Zug – Zahlungen in Bit-
coin, aber in solchenFällenwird
die Zahlung sofort in Franken
gewechselt, sodasskeineVerlus-
te entstehen.Händler sindnach
wie vor zurückhaltend. Lehner
Versand in Schenkon war vor
drei Jahren einer der ersten

SchweizerHändler,derdieZah-
lung per Kryptowährungen er-
möglichte. Wie CEO Thomas
Meier erklärt, haben bis dato
rund400PersonenmitKrypto-
währungen Käufe getätigt. Das
entsprecheeinemGesamtbetrag
vonrundvierBitcoins.«Inunse-
remFall ist dasRisiko kalkulier-
bar, darum wechseln wird das
Vermögen nicht sofort in Fran-
ken um», soMeier.

5Lockt der Traum vom
schnellen und grossen

ReichtumBetrüger an?
Ja. SowarntdieFinanzmarktauf-
sicht Finma schon seit drei Jah-
ren vor unlauteren Aktivitäten
imBereich InitialCoinOfferings
(ICO). ICOs sind eine digitale
FormderöffentlichenKapitalbe-
schaffung zu unternehmeri-
schenZwecken.DieFinmaführt
eine entsprechende Warnliste
mit Unternehmen, die mögli-
cherweiseohneBewilligungeine
Tätigkeit ausüben. Auch wird
der Bitcoin immer noch vor al-
lem mit illegalen Aktivitäten in
Verbindung gebracht. So wird
bei erpresserischenHackeratta-
cken oft eine Bezahlung in Bit-
coin verlangt.

6Wie kann ichmich als
Privatanleger schützen?

Bei der Schweizer Bank Swiss-
quotehältmanfest,dass Investi-
tionen in Kryptowährungen auf
sicheren und vertrauenswürdi-
genPlattformenwieebenSwiss-
quote imWesentlichen die glei-
chen Risiken wie der Handel
oder die Investition in andere
Vermögenswertebieten.Das In-
vestieren oder Handeln über
nicht-regulierteBörsenoderde-
zentraleBörsenseihingegenmit
weitaus grösseren Risiken ver-
bunden.Nicht-regulierteBörsen
könnten«saubere»Bitcoinsmit
solchen mischen, die durch ge-
waschenes Geld «verdorben»
seien – oder sie könnten sogar
mit demGeld verschwinden.
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Aussichten

Um Abstand zu gewinnen: Bücher lesen
Bald sind Festtage – keine so
unbeschwerten wie sonst.
Etwas aber bleibt gleich: Viele
überlegen sich, womit sie
andere beschenken könnten.
Verschenken Sie doch Bücher.
Ich selber kannmir kein Leben
ohne Lektüre vorstellen – ja
genau, Bücher, die da stehen,
die da liegen – Bücher, die ich
mir gekauft habe, ausgeliehen
oder geschenkt bekommen
habe – alle gelesen oder in
Warteposition.

Sohabe ich kürzlich ein gran-
diosesBuch vonPetraMors-
bach verschlungenmit dem
Titel «DerElefant imZimmer»
überAmtsmissbrauchund
Widerstand, eineAnleitung zur
Zivilcourage.DieAutorin hat
drei Fälleminutiös aufgearbei-
tet – umdie geht esmir aber
letztlich hier nicht. Lesen Sie

den Band.Was nämlich Sache
ist: Es gibt Dutzende andere
Fälle, die das gleicheMuster
aufweisen vonMitwissern,
Mitvertuschern,Mitkleinred-
nern,Mitverschweigern,
Mitläufern,Mitlügnern etc.

Mandenke an denFall von
Magglingen (Magglinger-Pro-
tokolle) oder an dieVorkomm-
nisse bei Radio Télévision
Suisse (RTS), die einVerhalten
vonVerantwortungsträgern
belegen,wiewir es etwa aus
der katholischenKirche ken-
nen,woKirchenbehörden nicht
nur in einzelnen Fällen jahr-
zehntelangMissbrauch gedeckt
haben (das Buch vonMorsbach
behandelt sehr ausführlich den
Skandal umKardinalGroër).
Wer dieMedienberichte über
Magglingen liest, demkommt
das alles bekannt vor.Man lässt

Täter, wieMorsbach schreibt,
oft nicht nur gewähren, son-
dern ermöglicht ihnen eine
Spitzenkarriere, zögert die
Aufklärung hinaus oderwider-
setzt sich derselben unddesa-
vouiert dieOpfer, die imRegen
stehen.Man lässt sie erfrieren
und schützt die Täter. So sieht
systematischerMachtmiss-
brauch aus undwird übrigens
imexzellenten Film«The
Assistant» (HarveyWeinstein
ist immermit imFilm, ohne
dassman ihn sieht oder sein
Name je genanntwird, er ist
der Elefant imRaum) ein-
drücklich auf die Leinwand
gebracht. Auch dort zeigt sich:
Die sogenanntenNebenfigu-
ren, dieWasserträger, sind
nichtweniger schlimmals die
Täter selbst. Klug fordert Petra
Morsbach,Machtmissbrauch
nicht nur zu erkennen, sondern

ihnmutig zu benennen und
dabei beharrlich und prinzi-
pientreu zu bleiben.

AstridHolleeder beschreibt in
ihremWerk«Judas» eine schier
unfassbareGeschichte: Sie ist
die Schwester vonWimHollee-
der, einemder gefürchtetsten
BerufskriminellenderNieder-
lande. 1983 entführte er Freddy
Heineken,Chef des gleichna-
migenBierimperiums.Astrid–
sowie ihre Schwester – arbeite-
tenmit der Justiz zusammen,
um ihn zuFall zu bringen. Sie
schildert dieUmstände, die
grauenvollenÄngste (auch vor
einer unzuverlässigen Justiz),
dieVerästelungender organi-
siertenKriminalität inAmster-
dam, dieZustände zuHause
unddie alltäglichenGewaltan-
drohungenunddenMissbrauch
inder Familie durchdenmitt-

lerweile zu lebenslänglicher
FreiheitsstrafeVerurteilten und
durchdessenUmfeld – das alles
ist sehr aufschlussreich und
eindrücklich. Ich kanndas
spannendeBuchnur empfeh-
len. Es legt Zeugnis ab von
grossemMut undenormem
persönlichemRisiko.

Und schliesslich noch dies: Für
coronageprägte «aus Jahren
bestehendeNachmittage»
(Kafka) gibt es bereichernde
Forschungsresultate. Der im
Internet abrufbare Forschungs-
bericht der Universität Zürich
zur Kunstsammlung Bührle
zeigt unter anderem auf, wie
Kunst demBesitzer gesell-
schaftlicheGeltung und soziale
Akzeptanz verschafft (www.
media.uzh.ch). Kunst und
Geld– auch für AndyWarhol
war dies eine Allianz. Er vertrat

dieMeinung: Geldwert ist
gleich Kunstwert. Kunst gilt als
etwas Schönes, Anregendes
oder Belehrendes. Aber Kunst
ist auch eineGeldanlage, die
aus unterschiedlichstenGrün-
den gewählt wird. Nicht alle
Motive sind ehrenwert. Das
Thema der sozialen Aufwer-
tung über Kunst und andere
mehr behandle ich inmeinem
soeben bei Stämpfli (Bern)
erschienenenBand «Kunst
undGeld –Geld undKunst».

Monika Roth
Professorin und
selbstständige Rechtsanwältin.
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